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Zusammenarbeıt, be1 der Lubac 1m Wesentlichen für den ErSten, Bastaıre für den wWwel-
ten 'eıl verantwortlich 1St. Der 'eıl 1St überschrieben: „Zweı NnNıverse begegnensıch“ und enthält tolgende tünf Kap Auf der Suche nach eiınem Vermaittler, Briet-
wechsel zwıischen ıde Uun: Claudel, Was Claudel zunächst VO Peguy hielt, Jean-

und Madame ervalıse (Gestalten AaUus „Le mystere de la Charıte de Jeanne d’Arc“
VO  - Peguy), Verschiedene Urteıile über „Le mystere de la arıte  A

Der Zzweıte eıl tragt die Überschrift: „Dialog zwischen den beiden Männern“ und
umtasst wıederum üunf Kap „Notre jeunesse“ (ein Werk VO Peguy), C NOU-
Cau theologien Laudet“ (ebentalls eine Schriuft Peguys) un! E Ötage: (ein Werk
VO Claudel), „Le mystere des Saınts Innocents“ (ein Werk VO Peguy) Dıi1e „An-
NOMNCEC faıte Marıe“ un „Protee“ (Werke VO Claudel), Nach em 'Iod Peguys. Der

nthält neben dem Haupttext „Claudel Peguy“ drei Beigaben, Auszüge AUS e1-
SEA Brietwechsel zwıischen Bastaıre un Lubac aus dem Jahre 1973 über den Katholi-
Z71SMUS Peguys, eiıne Stellungnahme des Jesuıiten Pıerre (sanne über Gemeinsamkeiten
und Gegensätze zwıschen Claudel un! Peguy AUus dem Jahre 1974, einen Beıtrag VO

Jean Bastaıre ber Lubac als Schüler Peguys AaUus dem Jahre 1991 H.-J. SIEBEN

LUBAC, HENRI D. Teilhard posthume. Reflexions souvenırs, precede de Blondel
Teilhard de Chardin correspondance 1919:; SOUS la direction de Jean-Pıerre Wagner
A la collaboration de Philıppe Vallın POUL la traduction des LEXiIES latıns (CKuvres
completes; 2 9 septieme sect10n: Teilhard de Chardın). Parıs: Les Editions du ert
2008 447 E ISBN 978-2-204-08775-9

Dıieser Bd der Gesamtausgabe der Werke Henrı de Lubacs enthält neben einer Reihe
VO Zusätzen, aut die WIr U, Z sprechen kommen, wel Haupttexte: erstens den
gENANNLEN Brietwechsel zwıschen Maurice Blondel un: Teilhard de Chardın (41—78)
un! zweıtens Lubacs chriftt „Teilhard posthume, Röeflexions eit souvenırs“s
Der Briefwechsel STamMmMtTt aus dem Jahre 1919 Lubac hatte ıhn mıiıt austührlichem Kom-
MmMenfar (79-1 70) 1965 veröftentlicht. Wır SOgeENANNLEF Briefwechsel, weıl sıch 1n
Wirklichkeit nıcht Briete andelt, die Blondel und Teilhard direkt mıteinander AaUuS-

getauscht haben, sondern Texte (‚memoıres‘), die sıch die beiden genannten utoren
innerhalb eines sehr kurzen Zeıtabschnittes, nämlıich zwıschen dem un:! Dez
1919 über eıne dritte Person vermuıittelt einander zugesandt haben Dıiese dritte Person
W al Augustın Valensın (1879—-1953), der diesem Zeıitpunkt 1n Jersey 1m Jesuitenscho-astıkat Philosophiegeschichte dozierte un:! Mıtnovıze und Freund Teıilhards und Schü-
ler Blondels WAT. Das Interesse dieses ‚Briefwechsels‘ hegt nıcht zuletzt darın, ass be]
allen wechselseitig ausgetauschten Höflichkeiten dıe Unterschiede 1n den Posıtiıonen der
beiden Denker, des reiten alteren Philosophen und des Jüngeren VO seınen Fın-
sıchten begeisterten Forschers, deutlich zutage Eretien

Diıesem Brietwechsel lässt der Herausgeber passenderweıse WwWwe1l Texte folgen, die 43
bac ebentalls 1965 veröftentlicht hat, dıe inhaltlich sehr gut der iın dem ‚Briefwechsel‘
angeschnıttenen Problematik Passch und die Lubac selber 1m Rückblick aut se1n Werk
als ‚dissertations‘ bezeichnet. Es andelt sıch einerseıts den ext „Envergure liımı-
tes de ’oeuvre Teilhardienne“ (173—194) un! „‚Descente‘ ‚montee‘ dans ’ oeuvre du
Pere Teilhard de Chardın“ EBa Noch eınen drıitten Text hat der Herausgeber VOT
dem zweıten Haupttext eingeschoben, ämlıch die VO Andre Ravıer, dem ehemalıgenProvınzıal Teilhards, 25 März 1965, dem zehnten Jahresgedächtnis seınes Todes, 1n
der Kırche Saınt-Ignace 1n Parıs gehaltene Homiulıe<

Der zweıte Haupttext schließlich 1St die 1977 VO Lubac verötftfentlichte chrift „ Teıl-
hard posthume. Reflexions e souvenirs“, mıiıt eiıner eiıgenen Einleitung VO Michel Sales
1—244). Nach Auskuntt des Vorwortes handelt siıch „einfache Erinnerungen“ aus
den se1t dem Tod Teilhards 1mre 1955 verstrichenen Jahren. Lubac hat 1nenReihe VO Werken über Teıilhard verötftentlicht 11139  - denke 15a Pensee religieusedu pere Teıilhard de Chardın“ AA Priere du pere Teıilhard de Chardıin“ (1964) USW.

„Teilhard posthume“ 1St seiıne letzte Stellungnahme ZU Werk des Jahre JüngerenFreundes; 1st auch seıine persönlıchste und engagıerteste. Die Schriftft 1St 1n folgendeKap eingeteılt: Nach dem To. Teılhards, einıge Kontraste, den Punkt UOmega; Eın
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gewisser Teilhardismus, Fortschritt unı Freiheıt; Vor dem Tribunal der Inquisıtion (ge-meınt 1st hier nıcht dl€ römiısche Glaubensbehörde, sondern die Kritik bestimmter,
miıssverstandener Aussagen Teilhards); Eıne kleine Fortsetzung (Verteidigung Teilhards,
bısweilen mıt sehr spıtzer Feder, VOL Kritikern mıt großen Namen w1e Gabriel
Marcel, Jacques Marıtaın, Charles Journet, Andre Froissart USW.); Das konkrete Unııiver-
sale, Päpste un Theologen (dıe eigentlichen Gegner Teilhards in der Sıcht Lubacs
weder die Ordensoberen noch die romıschen Autorıtäten, sondern bestimmte, 1n iıhren
neuscholastischen Denkgewohnheiten festgefahrene Theologen), Teıilhard auf dem
weıten Vatikanum (dieses Kap kann I11Aa1ll Jetzt erganzen 1E die zahlreichen Erwäh-
HNUNSCH Teilhards 1n dem Jüngst herausgegebenen Konzilstagebuch de Lubacs)uch diesen zweıten Haupttext chliefßt sıch wıederum inhaltlich passend eın „Au-
LtOUur de Teilhardogenese“ überschriebener ext Es handelt sıch die 1964 vertasste
Replık de Lubacs autf einen Artıikel VO  D Andr: Combes, 1n dem dieser, eiıner der enNt-
schiedensten Gegner Teilhards, de Lubacs Aa Pensee religieuse du pere Teilhard de
Chardin“ 1n der Zeıtschrift „Ephemerides Carmeliticae“ (14’ 1963; 155—194) sehr krı-
tisch besprochen hatte. Combes’ Artıikel W ar mıit „Teilhardogenese?“ überschrieben.

Eıngeleitet 1st der durch eine VO Herausgeber vertasste kurze, ber uch den
Nıchtspezialisten treffend intormierende Einleitung (‚Preface‘) ber die Entstehung und
die Charakteristiken der 1n dem vereıinten Schriften und die bleibende Bedeutung e1-
nıger der 1er verhandelten Themen (9—-2 Beschlossen wiırd der mi1t nuützlichen
Hınweisen des Herausgebers, w1e der Leser die 1ın Lubacs OmmMentar zıtierten eıl-
ard-Texte in den inzwıschen veröftentlichten ‚(Euvres completes‘ authinden kann (418—421), mıiıt der durch Philıppe Vallın beigesteuerten tranzösischen Übersetzung der 1n den
Texten vorkommenden lateinıschen Worter unı Satze und mıt eiınem Na-
menregıster H.-J SIEBEN

RUDOLF BULTMANN MARTIN HEIDEGGER, Brietwechsel BF Herausgegeben
ON Andreas Großmann und Christof Landmesser. Mıt eiınem Geleitwort VO ber-
hard Jüngel. Frankfurt Maın Klostermann Tübingen: Mohr Sıiebeck 2009
347 S, ISBN 978-3-465-03602-9 ISBN 978-3-465-03603-6

Nun ist der schon länger angekündıgte Brietwechsel zwıschen Bultmann und
Heidegger endlich erschiıenen, 1ın Kooperatıon VO WEe1 Verlagen. Dıi1e Edition
dokumentiert den kleineren Teıl des Austauschs zwiıischen den beiden utoren. Eın
derer eıl lıegt VOT ın ıhren Veröffentlichungen, VOTr allem 1ın denen B:S; enn WAar be1
Weıtem der Nehmende 1n diesem Austausch. Der wichtigste Teıl treiliıch geschah, für
unls verschlossen, mündlich, VOT allem 1ın der gemeınsamen Zeıt der Universität Mar-
burg (von WS 923/24 bıs ann ber uch bei spateren Begegnungen 1m prıva-
ten Rahmen und 1mM Zusammenhang miıt den Tretten des ehemaligen Schülerkreises B.s
So bietet der Brietwechsel 1Ur eiınen recht begrenzten Einblick 1n die Gespräche der bei-
den Denker. Neben Nachrichten aus den beiderseitigen Famılien enthält immer WI1e-
der Informationen Kollegen und Schülern (wıe Gadamer, Krüger un! Schlıier)SOWIl1e ZU Karussell der unıversıtären Berufungen, dem und aktıven Anteıl
nehmen. lehnt ute nach Berlin und Bonn ab und geht schliefßßlich Zu Oktober
1928 ach Freiburg Br., 1n dessen Nähe ıhm se1ine Frau schon 1922 die Hütte be1 Todt-
nauberg gebaut hatte. Sie baut ıhm dann uch das Haus 1in Freiburg-Zähringen. Höchs-
tens dıe in 1er Jahren
rückhalten können (35 gewachsene  Ü, Freundschaft mıt hätte noch 1in Marburg

Kaum 1ın Marburg angekommen, sucht B’ der ıhm als Gelehrter schon eın Begriff1St, ın dessen Haus auf. Er nımmt, bereits 1mM 1923/24, B.s Seminar „Die Ethiık des
Paulus“ teıl nd hält dort eın Referat über das Problem der Sünde 1n der Anthro-
pologie Luthers (das, als esumee VO der Hand Schliers, 1m Anhang dieses Bds ab
druckt IST: 263-270). 1st uch häufiger (3ast bei den Diskussionen, die sıch an the n
gische Gastvorträge anschließen; dabei spielt jedoch meıstens die Rolle des advocatus
zabaolı. Er onfrontiert die Theologen mıiıt ıhren Aporıen; immer wıeder verweılst auf
Overbecks Skepsıis als den einz] ehrlichen Ausweg Es 1st ıhm eın Bedürfnis,g<den Abstand zwıschen Philosop 1e und Theologie nıcht 11ULr wahren, sondern uch
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